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Begegnung mit der Tyrrhenischen Gebirgseidechse,
Archueolucert& bedriagae paessleri (Mertens, 1927)

Trxo Holrenr & Sr,s.rrs Hot-pnn r'

Zusammenfassung

Es wird tibel der"r Funcl von Arry'taeolatertut bedriogae am Monte Pino in Norckrst-Sardinien
berichtct. Die Eidechserr wulden an einer kleinen Felsgluppe in der Gipl'elregion (7,12 m ri. NN)
beobachtet. Die Verfasser vermuten. dass die Art reliktartis vcrbrcitet ist.

Summary

Report on a fincl olArc/raeolutertu bedriugue at Mt. Pino in NE SardiniiL. The lizards r.vere

obsen'ed on a -qroup of small rocks near the peak region (7:12 m a.s.l.). Thc autors presume that
the species has a relict-like distribution.

Die Tyrrhenische Gebirgseidechse (Archoeoluc'ertu betlriugtte) ist ausschlicßlich
auf den bciden Mittehneerinseln Korsika und Sardinien. sorvie eini-ccn kleinen
Nachbareilanden beheimatet. Nach ScrrEroe n ( 1984) und Excpr-rrrNN et al. ( 1993) triffi
rnan diese Gebirgseidechse kaum unter -500 bis 700 m an. Auf Korsika soll sie bis in
Höhen von 2700 m zu finden sein. wrihrend sie irn Norden Sardiniens rn einigen
Stellen auch die Meeresktiste erreicht (ScHNrroEn 198,1. Drpsrr.n & Rr.rcrurrolp 1986.
ENc;e Llr,rNr et al. I 993. K.^,r:rzrcv I 998).

Noch vor wenigen Jahren wurde die Tynhenische Gebirgseidechse in der Sarrire l-
gattung Lut'erta gefiihrt. bis Annrnrs (1991) sie in die Gattung Archaeolucer'la stellte,
zu der auch die t-estlündischen A. nrosrtrensis und A. o.rtcepholtt gehörcn (Brscrronn
2001 ).
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Auf mehreren Reisen zu verschiede-
nen Jahreszeiten nach Korsika und Sar-
dinien war es uns bisher nicht gelungen,
die Tyrrhenische Gebirgseidechse nach-
zuweisen. Um so erfieuter waren wir. als
wir am 5. Juni 2005 bei der Besteigung
des Monte Pino (142 m ü. NN) an einer
kleinen Lokalität in der Gipfelregion auf
mehrere Exemplare dieser schönen Ei-
dechse trat'en.

Der Monte Pino (Abb. 1) befindet
sich in Nordost-Sardinien, westlich der
Hafenstadt Olbia und wird wegen seiner
Lage auch als Aussichtsbalkon über die
Costa Smeralda bezeichnet. OnrovaR-
Genren (1994) geht so weit, den Berg
einen ,,5-Sterne-Gipfel" zu nennen -
hätte er nicht seine Antennen. die in der

Abb. 2. Männchen yon Podarcis t. tiliguerta

Tat das Gipfelerlebnis etwas einschränken. Dennoch ist das Aussichtspanorama von
der Gipf'elspitze rundherum über die Großstitdt Olbia, über die Maddalena-Insel-
gruppe. hinüber nach Korsika und über die weite Berglandschaft Sardiniens ein
großartiges Erlebnis.

ln den tieferen Regionen des Bergmassivs stießen wir immer wieder auf vereinzelte
Vertreter der Ruineneidechse (Podttrcis sicuLa c:ettii), sowie auf Tyrrhenische Mauer-
eidechsen ( Podarcis t. tiliguerta). Letztere (Abb. 2) war bis zum Gipfel links und rechts
des Weges fortlauf'end zu beobachten; ihr Vorkommen kann als nahezu flächendeck-
end bezeichnet werden. Außerdem gelang während des Rückweges am fiühen Nach-
mittag zweimal der Nachweis einer Tyrrhenischen Kieleidechse (Algyroides .fitz-
ingeri).

Nach einem etwa zweistündigen, schweißtreibenden Aufstieg hatten wir zur
Mittagszeit in der unteren Gipfelregion bereits die HofTnung aufgegeben, vielleicht
an diesem Tag aff Archaeolucerta bedriogae zu treffen, als uns an einem Felspfeiler
bereits von weitem eine Eidechse auffiel. die sich deutlich von den bisher Gesehenen
unterschied. Das Tier lag abgeflacht in der Mittagssonne und erschien aus der
Entf'ernung schwarz, silbrig-schillernd gefärbt (Abb. 3). Bei näherer Betrachtung
bestiitigte sich der Fund von A. bedrittgue. Insgesamt sahen wir dernn mindestens vier
Tiere dieser Art (Abb. ,1). deren Lebensraum sich im wesentlichen auf zwei niedrige,
nebeneinanderstehende Felspfeiler beschränkte, die teilweise von der angrenzenden
Vegetation überwachsen waren (Abb. 5). Bei zu heftiger Annäherung flüchteten die
Eidechsen in Felsspalten beziehungsweise in die umliegende Vegetation. Meist
verging iedoch nur eine kune Zeit, bis sie sich wieder auf den off'enen Fels zum
Sonnen herauswagten. Dabei zeigten sie das für Eidechsen typische Treteln mit den
Vorderbeinen. Zweimal konnte ein Tier bei Fangen und Fressen der am Fels vertrete-
nen lnsekten und Spinnen beobachtet werden. Wenn sich die Eidechsen zuweilen
einander näherten, zeigten sie kein Aggressionsverhalten.

Auch während unserer diesjährigen Sardinienreise blieb es bei diesem einmaligen
Fund von Archueolacerta hedriagae an der beschriebenen inselartigen Lokalität am
Monte Pino. Während nunmehr insgesamt fünf Reisen, mit zahlreichen Exkursionen
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Abb. 3. Sich sonnende Archaeolacerta hedria
gae paessleri.

Abb. 4. Männchen von Arcia erilacerta bedria-
gae paessleri.

Abb. 5. Lebensraum von Archaeolar:erta be-
driagae paessleri auf dem Monte Pino.

in die Lebensräume der Tyrrhenischen Gebirgseidechse, entstand bei uns der Ein-
druck, dass es sich bei dieser Art um eine auf kleine Vorkommensgebiete beschränkte,
keinesfalls häufige Lacertide handelt.
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